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gewählten Werke Herausgegeben VO.  - Matthias Laros und Werner Beckef.) XNV. und 313.)
Maınz 1959, Matthias-Grünewald- Verlag. Leinen 19.830

Ein wichtiger and der bekannten Newman-Ausgabe! Der große Gelehrte aäaußerte
S1C. einmal, seine größeren Schriften ıhren Ursprung fast imMMer ınem außeren Anlaß
verdanken haben; uch cdie hier vereinigten dreı Abhandlungen: die kathohsche Marıen-
verehrung, Kırche un ew1ssen un: über das Zeugn1s der Lajen ın Fragen der Glaubenslehre.
®ie wurden veranlaßt durch Angriffe auf wichtige katholische Lehren, auf die antwortien
Newman sıch verpüichtet glaubte. Alle dreı enthalten Antworfien, cdie uch heute noch sehr
aktuell sınd.

Die erstie Abhandlung enthält eINne sehr gediegene Mariologie, die den besten Apologıen
der Marienverehrung gehört. 1@e 1st die Antwort auf eın uch se1ines ehemaligen Freundes Pusey.
Zur zweıten Schrift nötıigte ihn eın scharftfer Angrıiff des protestantischen rTemıermMNIsSters
Gladstone, der VO.  w der Unfehlbarkeıitserklärung auf dem Vatikanischen Konzil schwerstes Unheil
un!: Ungehorsam VO: seıten der Katholiken gegenüber dem Staate fürchtete. Newman weıst
diese Befürchtungen als SAlZ grundlos ab, Wenn uch immer Pflichtenzusammenstöße zwıschen
ew1ssen und Staatsgesetz gegeben hat un: geben wird („Geteilte Untertanenpflicht”). In der
drıtten Schrift stellt die Bedeutung der L:  aıecn bei der Ausbildung des Glaubensbewußtseins

der Kıirche dar. Sie verdankt ihren Ursprung Mißverständnissen. 1nes tikels ın der Zeıt-
schrift „JIhe Ramler“”, die richtigzustellen suchte.

Dıese drei polemischen Schriften sınd ber Sal nicht kriegerisch, wWeinN S1€e auch eine sehr
offene und sichere Sprache sprechen, s1e  B sSıind sechr irenisch gehalten und vVo posıtıven nhaltes.
Die Ausgabe ıst. wıe dıe früheren Bände sehr exakt gearbeitet; eiıne ausführliche Einleitung
der Feder der beiden Herausgeber stellt das Werk ın dıe Zeit hin!  eın un! schildert Veranlassung
und Wirkung. Eirklärende Anmerkungen hellen manche dunkle Stellen auf. Die Übersetzung
est S1C. leicht wıe ıne Urschrift. Alle drei Schriften können uch für die Unionsarbeit sehr
brauchbare Gedanken Lefern: den Katholiken, S1e  S die wıirklichen Schwierigkeiten der Anders-
gläubigen besser erkennen, den Andersgläubigen, 81€ Newmans gediegene Ausführungen
nachprüfen.

Lıinz a Adolf£f Buder
Benediectione Memoria. Gesammelte Aufsätze ZULXT Hundertjahrfeier der Kölner Provınz

der Redemptorıisten. Herausgegeben VO.: Ordensseminar Geistingen. Mıt Bildanhang.
Bonn/Rhein 1959, Hofbauer- Verlag. Leinen 25.50, brosch.

Der 'Titel des Bandes zeıgt die Absicht Dank .ott un die Wohltäter des ÖOrdens,
namentlich cdie Bischöfe, un!: Dank die Vorfahren für das, wWas s1e geleistet haben Uun!|
die jetzıge (GJeneration noch zehrt. Die Vorgeschichte der Provinz bıeten drei Abhandlungen:
Gründung der Kongregation durch den Alfons, seiıne Absicht be1i den Missionen; Bemühungen
des Klemens Mar:  1a Hofbauer die Gründung VO:  wn Missionsseminarıen ın Deutschland,
der Schweiz, In Italien, die leider alle fehlschlugen. Die Abhandlung: Freiheit und Aufstieg
des deutschen Katholizismus 1348 bıs 1870, schrieb Hubert Jedin, der neuestie Geschichtsschreiber
des Trienter Konzıils. Die folgende Abhandlung bringt dıe Entstehungsgeschichte der Kölner
Redemptoristenprovinz 18348 bis 1859 Aus Altötting Bayern, dem einzıgen Haus der Oster-
reichischen Proviınz unmittelbar nach 18438, wurde e  eın schwaches Reıs nach Nordwesten vVersetzt,
das nach mannigfachen Stürmen ZU einem schönen, fruchtbaren Baum geworden

Für den Seelsorgeklerus interessantesten ist die Abhandlung: Die Volksmission der
Kedemptoristen In den etzten 100 Jahren Die Darstellung berücksichtigt hauptsächlich die
eıt seıt 1900, da die früheren Jahrzehnte noch nıcht quellenmäßig erforscht Siınd. Sie bıetet
zugleich einen ınteressanten kınblick In die relig1öse Situation der etzten 100 Jahre; diese 1st.
CS verbunden mıt der Erneuerung des katholischen Volkes und gewährt zugleich einen kleinen
Einblick ın dıe Pastoral der VeErganSgSCNCH Zeit.

Eıne schr reSC Missionstätigkeit wurde zwischen den beiden Weltkriegen entfaltet. Nach
dem zweıten Weltkrieg stellen ZWEe1L verschiedene Missionswellen fest die eTr': 1947 bhıs 1953;

dieser Zeıit Sing 11a  5 davon ab, die Planung den einzelnen äusern überlassen und organı-
s]erte eine zentrale durch den Provinzıal; ın diese eıt fällt uch der Beginn der „Kapellenwagen-
mi1ıss]ıon". 1953 Lrat ıne Müdigkeit eın die Jahre 1954 bis 1956 sehr ruhıg, beinahe -
heimlich ruhig, daß INa  m; noch nıcht weiß, wı1ıe€e  a die Entwicklung weitergehen wird. Die große
Besinnung und Bekehrung der Massen, die I1a  = nach der entsetzlichen Katastrophe erwarte
hatte, blieb ausSs,. Und doch sollte wıeder 1ne€e zweıte Missionswelle einsetzen, und ‚War stärker
und verheißungsvoller, als ahnen konnte. Eıs wurde ın langen Diskussionen der verschie-
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denen Orden und des Seelsorgeklerus nach französıschem Muster die (+ebietsmissıon begonnen;
mıt muß ber ıne Gebietsseelsorge Hand ın Hand gehen; diıe Missionstätigkeıit des Ordens
mündet häulg eiIne allgemeıine missionarısche Bewegung. Wohin der Weg geht, wıssen
noch nıcht (S 196)

Eın umfangreiches Kapıtel stellt die ınnere Entwicklung der dar. Anfänglich hielt
81C. ziemlich J0r  ‚u das ıtahenısche Vorbild: JTage Dauer, und Z W für die M}

Pfarre zugleich. 1900 bıs 1930 hielt 111a Mıssiıonen: eıne Woche für Frauen, eıne Woche
für Männer. Seit 1930 helt I1 Parallelmissionen;; seıt. 1956 suchte INa die Missıon ınfier einem
zeitgemäßen Aspekt ZuUu halten: heilsgeschichtlich, chrıstozentrisch, eschatologisch, ekklesı0-
logisch, apostolisch, anthropologisch. „Das letzte Wort ist uch hıer noch nıcht gesprochen.
Die Mıssıon sucht heute nach ınem Leitgedanken. Manche wollen total ımbauen un
jede Verbindung mıt der Iradıtion abbrechen; ber. dıe Mission verträgt keine plötz-
lıchen uıund umstürzenden Kxperimente, wenn S1e  U en Charakter un ıhre Dynamik bewahren
soll. Wır glauben jedenfalls, H1SecCI«c heutige Missionsmethode und Missionspredigt ıne gesunde
Mıiıtte zwıschen Altem und Neuem darstellt® 213 f.).

kın eıgenes Kapıtel behandelt die Wirkungen der Die ersten Missionen nach 1848 aben
tiefen Eindruck gemacht und sehr nachhaltig gewirkt IDannn aber machte sich. der 1iberalismus
nıcht ın Städten, sondern uch auf dem ande bemerkbar: 1 allgemeinen jedoch war noch
eıne gute relig1öse Substanz vorhanden. | D wurde viel Gutes erreicht. Die siıttichen Zustände
wWaren veErgangsecNCchH Jahrhundert durchaus nıcht besser als heute. Vor der Missıon Aachen
(1368) gab der Provınzıal den Missionaren ıne kurze Schilderung der Situation, die wörtlich

eführt wırd; ıhrem nde sagt der Verfasser der Abhandlung: „Das reicht wohl”. Der
letzte eıl dieser Abhandlung gilt der Missionsreform (Hausmissıion, Kapellenwagenmissıon,
Gebietsmission; alle sehr anstrengend für Missionare, Seelsorgeklerus und opferwillige Missiıons-
helfer). Kardinal Faulhaber nanntie 1931 die Hausmission den großen G(Gedanken der neuzeitlichen
Seelsorge.

Eıs folgen noch Wwel Abhandlungen über die Entwicklung der Studien 1m Juvenat und
Studentat (Philosophie und Theologie). Beide Anstalten haben S1C. sehr bescheidenen An-
fängen ZU einer Höhe entwickelt, die anderen gleichartigen ın nichts nachsteht. Die letzte Ab-
handlung bietet eine Statistik über Alters- und Tätigkeitsstruktur der Provınz. Ihre große
Sorge ist wıe 1m aNZCH geistlichen Stand die den Nachwuchs.

Franz GnamPuchheim (0Ö.)
Mönche und Jesuiten., Von heıteren Menschen. Von Andre Frossard. Zeichnungen VOo.

Verfasser. (Herder-Büchereı, Ban!: 60.) Freiburg 1m Breisgau 1960, Verlag Herder. Kart.
2.20, eftr 00I
Anliegen des als Chefredakteur der franz!  ıschen YTageszeitung „L’Aurore” bekannten

Autors ist C die Existenzberechtigung des Mönchtums, auch des reın kontemplativen, be-
gründen. Er entledigt sich dieser Aufgabe mıt dem den Franzosen eıgenen Charme, wobel
auch die Register 1nes gesunden Humors zieht un seine überzeugenden Gedanken mıt hliebe-
vollem Sarkasmus wurzt. Fın herzerfrischendes Büchlein, das den Klosterverächtern eıne heilsame
Lektion erteilt, ohne zZu verletzen!
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